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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 22. Februar, 11.45 Uhr, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht mit Schülerinnen und Schülern, die
im Rahmen des Aktionsprogramms „Rein ins Rathaus!” des Münchner
Kinder- und Jugendforums auf spielerische und kreative Weise Entschei-
dungsabläufe in der Stadt und kommunalpolitische Zusammenhänge ken-
nen lernen.

Wiederholung
Mittwoch, 22. Februar, 14 Uhr, Rathaus, Zimmer 209

Bürgermeisterin Christine Strobl empfängt eine Delegation von Vertretern
aus Politik und Wirtschaft der Elfenbeinküste anlässlich deren Informati-
onsbesuches in München.

Wiederholung
Mittwoch, 22. Februar, 17 Uhr, Berufsschule Simon-Knoll-Platz 3

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht als Schirmherrin bei der Stadt-
jugendmeisterschaft der Gastronomie. Es werden sich auszubildende
Köche, Hotelfach- und Restaurantfachleute dem jährlichen kulinarischen
Wettkampf stellen.

Freitag, 24. Februar, 14 Uhr, Heigelstraße 3

Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Schmalzbauer im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Freitag, 24. Februar, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Freisprechungsfeier für die kaufmännischen und ge-
werblichen Auszubildenden der Stadtwerke München.

Freitag, 24.Februar, 10.30 Uhr, Presseclub München, Marienplatz 22

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, und Klaus
Dittrich, Geschäftsführer der Messe München GmbH, stellen die Veran-
staltung „Lichteinblicke” vor. „Lichteinblicke” findet am 10. März 2006 un-
ter Mitwirkung des Nobelpreisträgers für Physik, Professor Dr. Theodor W.
Hänsch, im Deutschen Museum statt. Die Optischen Technologien zählen
zu den Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhunderts. Die Veranstaltung
zeigt die Potenziale der Optischen Technologien auch für den Wissen-
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schafts- und Wirtschaftsstandort München auf. Die Messe München
GmbH als Veranstalterin der größten Messe im Bereich der Optischen
Technologien, der Laser-World of Photonics sowie des  World of Photonics-
Kongresses will mit dieser Veranstaltung das Interesse an dieser Zu-
kunftstechnologie beim Nachwuchs, bei Multiplikatoren, bei interessierten
Unternehmen sowie Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen wek-
ken. Wirtschaftsreferent Dr. Wieczorek wird darüber hinaus über den Wis-
sensstandort München mit seinem innovativen und kreativen Milieu infor-
mieren.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 28. Februar, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Meldungen

Buchvorstellung „Das Neue Rathaus in München“

(21.2.2006) Im Kleinen Sitzungssaal des Rathauses stellte heute Oberbür-
germeister Christian Ude das Buch „Das Neue Rathaus in München. Ge-
org von Hauberrisser (1841 - 1922) und sein Hauptwerk“ von Dr. Brigitte
Huber, Stadtarchiv München, vor.
„... Es zeigt sich auch in meinem Münchner Rathhaus, daß ich selbständig
meine Richtung in der Gothik schuf ...” (Georg von Hauberrisser, Lebens-
erinnerungen). Das sprunghafte Anwachsen der Münchner Bevölkerung
im 19. Jahrhundert und die dadurch bedingte Vergrößerung der Stadtver-
waltung machten um 1865 den Bau eines neuen Rathauses nötig. Nach-
dem die Stadt das ehemalige Regierungsgebäude am Marienplatz erwor-
ben hatte und somit über ein Grundstück in prominenter Lage verfügte,
wurde mit der Planung begonnen. Nach langem Ringen entschied man
sich für den neugotischen Entwurf des erst 25-jährigen Grazer Architektur-
studenten Georg Hauberisser.
Die Bauarbeiten begannen im Juni 1867. Da das Neue Rathaus das bürger-
schaftliche Selbstbewusstsein Münchens repräsentieren sollte, wurden
fast ausschließlich einheimische Handwerker und Künstler für Bau und
Ausstattung herangezogen. Zwar konnten einzelne Geschäftsstellen
schon ab 1874 ihre Büros beziehen, doch dauerte die endgültige Fertigstel-
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lung des Neubaus – bedingt vor allem durch die aufwändige Ausstattung
der Sitzungssäle für den Magistrat beziehungsweise das Gemeindekolle-
gium – bis 1881.
Das Neue Rathaus erwies sich schon bald als zu klein, so dass Erweite-
rungsbauten an der Diener-, Landschaft- und Weinstraße sowie am Mari-
enplatz notwendig wurden. Der Gesamtkomplex entstand zwischen 1867
und 1909 in insgesamt drei Bauabschnitten. Dabei entwarf Architekt Ge-
org Hauberrisser nicht nur die reine Architektur des Bauwerks, sondern
auch sämtliche Details der Fassadengestaltung sowie die komplette In-
nenausstattung bis hin zu Büromöbeln.
Georg Hauberisser musste schon während der Jahrzehnte dauernden
Bauphase immer wieder harsche Kritik am Stil seines Rathauses einstek-
ken. So schrieb etwa 1891 die „Münchner Ratsch-Kathl”: „Damals als die
Deutschen in Folge ihrer Siege gegen Frankreich anfingen, exaltiert und
pudelnarrisch zu werden, da hätte man am liebsten eine amtliche Vor-
schrift erlassen, wonach jeder Trankeimer, Abortdeckel, jede Heugabel und
jeder Besenstiel gothisch oder altdeutsch hergestellt zu werden erforder-
lich sei. [...] In dieser Aera ‚der Verrücktheit‘ wurde der ‚Gothik-Gigerl‘ aus
Graz, unser nun ehrenbürgerlicher Hauberrißer-Schorscherl und Professor
mehrerer unentdeckter Wissenschaften nach München verpflanzt, um den
entsprechend langweiligen und maßlos unpraktischen Rathhauskobel
nach seinen Plänen herzustellen. [...] Daß die Münchner für ewige Zeiten
das abgeschmackteste Rathhaus der Welt besitzen, verdanken sie die-
sem steyerischen Kunstgenie, daß sie auch das unpraktischte zugleich
haben, das verdanken sie ihrer damaligen deutschen Reichsverrücktheit.”
In Fachkreisen dagegen galt Georg Hauberrisser, der die Rathäuser in
Landsberg am Lech und Ulm umgestaltete, die Rathäuser Kaufbeuren,
Wiesbaden und St. Johann-Saarbrücken erbaute und Entwürfe für Rathäu-
ser in Reichenberg/Böhmen und Graz zeichnete, schon bald als Spezialist
für diese Bauaufgabe. Die Diskussionen über den Stil des Neuen Rathau-
ses sind verstummt. Das Münchner Neue Rathaus mit seinem Glocken-
spiel gehört längst zu den touristischen Attraktionen der Stadt.
Erstmals seit der Fertigstellung des Münchner Neuen Rathauses im Jahr
1909 unternimmt es nun die Kunsthistorikerin Dr. Brigitte Huber, Bauge-
schichte, Außengestalt und Innenausstattung des neugotischen, schon in
seiner Zeit stilistisch nicht unumstrittenen Münchner Rathauses detailreich
darzustellen. Einen Schwerpunkt der Publikation bildet der umfangreiche
Bildteil, der anhand von historischem Fotomaterial die heute großteils ver-
lorene Originalausstattung des Neuen Rathauses eindrucksvoll dokumen-
tiert. Zugleich gibt eine umfangreiche Biografie des Architekten Georg von
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Hauberrisser Einblick in das Werk des gewissermaßen letzten Vertreters
der (Neo)Gotik.
Das Buch „Brigitte Huber: Das Neue Rathaus in München. Georg von
Hauberrisser (1841 - 1922) und sein Hauptwerk“, herausgegeben vom
Stadtarchiv München im Dölling und Galitz Verlag, München-Hamburg,
ISBN: 3-937904-24-7, Hardcover, 240 Seiten, über 200 zum Teil farbige
Abbildungen, ausklappbare Doppelseite mit detaillierter Erklärung der
Fassaden, kostet 39,80 Euro.

Auftakt des Ökoprofit München Klubs 2006/2007

(21.2.2006) Der Ökoprofit Klub mit Münchner Unternehmen, die neue
Maßstäbe im betrieblichen Umweltschutz setzen, startet in eine neue
Runde. Heute treffen sich die 21 Mitglieder des Jahrgangs 2006/2007 zu
einer Auftaktveranstaltung in der Fachhochschule München. Dabei vertie-
fen sie bei Vorträgen, in Workshops und im gegenseitigen Austausch ihre
Erfahrungen mit dem Projekt. Alle Teilnehmer des Klubs haben bereits er-
folgreich die Ökoprofit-Einsteigerrunde absolviert, deren siebte Auflage am
9. Februar 2006 mit 19 Teilnehmern begonnen hat.
Die Referate für Arbeit und Wirtschaft sowie für Gesundheit und Umwelt
der Landeshauptstadt haben Ökoprofit München initiiert, fungieren als
dessen Träger und finanzieren das Projekt gemeinsam mit den teilnehmen-
den Betrieben. Ökoprofit wird mit Rat und Tat unterstützt durch die Indus-
trie- und Handelskammer für München und Oberbayern, den Abfallwirt-
schaftsbetrieb München und die Stadtwerke München GmbH.
Über 120 Münchner Unternehmen und Einrichtungen haben bereits an
Ökoprofit München teilgenommen. Ziel von Ökoprofit ist es, mit profita-
blen Umweltschutzmaßnahmen Kosten einzusparen. Dazu tauschen sich
im Ökoprofit Klub die teilnehmenden Unternehmen in vier gemeinsamen
Workshops aus und werden individuell vor Ort beraten. Nach einem Jahr
erfolgreicher Mitarbeit im Ökoprofit Klub werden die Teilnehmer erneut als
„Ökoprofit-Betrieb” ausgezeichnet. Durchgeführt wird der Ökoprofit Klub
von der Gesellschaft für Arbeitssicherheits-, Qualitäts- und Umweltmana-
gement GmbH (Arqum) aus München.
Die Projekte der Klub-Betriebe aus dem letzten Jahr beweisen, dass die
Teilnehmer auch nach mehrjähriger „Klub-Zugehörigkeit” innovative Maß-
nahmen entwickeln. So plant die Bäckerei Konditorei Mauerer GmbH
den Einsatz von Erdgasfahrzeugen für ihren Fuhrpark. Die Leistner Hans
GmbH hat nach dem Qualitäts- und Umweltmanagement nun auch ein
Arbeitsschutzmanagement eingeführt und zertifiziert. Das Klinikum Har-
laching fordert Laboruntersuchungen jetzt per EDV statt mit Formularen
an und spart dabei 7.000 Euro und große Mengen an Papier.
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Die 37 Münchner Ökoprofit Betriebe des Jahrgangs 2004/2005 sparen bei
der Realisierung der wichtigsten Maßnahmen aus ihren Umweltprogram-
men pro Jahr insgesamt rund 965.000 Euro ein. 59 Prozent der Maßnah-
men erfordern dabei keine Investitionen oder amortisieren sich in weniger
als drei Jahren.
Folgende Unternehmen nehmen am Ökoprofit Klub 2006/2007 teil:
- Bäckerei-Konditorei Brücklmaier GmbH,
- Baugesellschaft München-Land,
- BayWa AG,
- Bezirk Oberbayern, Bezirksverwaltung,
- Fachhochschule München,
- Flughafen München GmbH,
- Hans-Weinberger-Akademie,
- Heim für blinde Frauen,
- Huber + Suhner GmbH,
- HypoVereinsbank,
- Kursana Care GmbH, Domizil Pullach, Haus Georg,
- Leistner Hans GmbH,
- Mauerer GmbH,
- MST Technology GmbH,
- Rischart’s Backhaus,
- Rohde & Schwarz,
- Städtisches Klinikum München GmbH mit den Krankenhäusern Mün-

chen-Harlaching, München-Neuperlach, München-Schwabing,
- Vereinsbank Victoria Bauspar AG,
- Zerzog GmbH & Co. KG.
Rückfragen und weitere Informationen: Firma Arqum (Projektbetreuer),
Telefon 12 10 99 40, Ulfried Müller, Telefon 2 33-2 76 68, Petra Ritson, Tele-
fon 2 33-4 77 46.

Circus für die Pflegefamilien

(21.2.2006) Alle Münchner Pflegeeltern mit ihren Pflegekindern über drei
Jahren bekommen am kommenden Donnerstag, 23. Februar, um 14.30
Uhr eine kostenlose Zirkusvorführung im Circus Krone. Die Landeshaupt-
stadt München möchte sich damit herzlich bei den Pflegeeltern bedanken,
die sich das ganze Jahr über für ihre Kinder einsetzen. Der Circus Krone
erweist mit dieser kostenlosen Vorführung ein weiteres Mal sein großes
soziales Engagement in München.
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Winterdienstbilanz für den 20. Februar

(21.2.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Montag, 20. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 10 Fahrzeuge: 7
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 38.404,76 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 18.762.574,01 Euro

Kranzniederlegung im Ostfriedhof

(21.2.2006) Zum 75. Todestag des Schaustellers Carl Gabriel legt die Lan-
deshauptstadt München am Freitag, 24. Februar, an seiner Grabstätte auf
dem Ostfriedhof, 3-7-3 a-d, einen Kranz mit Stadtschleife nieder. Carl Ga-
briel (1857 - 1931) eröffnete 1893 in der Neuhauser Straße ein Wachsfigu-
renkabinett, das „Panoptikum“. Mit seinem ersten Kino in der Dachauer
Straße wurde sein Name so bekannt, dass er aus der hiesigen Filmge-
schichte nicht mehr wegzudenken ist. Dies gilt auch für das Oktoberfest,
wo 1894 eine „Hexenschaukel“ einlud. Weitere Attraktionen waren das
Hippodrom, Völkerschauen und das Teufelsrad. Die „Steilwand-Kitty“ wag-
te in seinem Auftrag mit dem Motorrad tollkühne Fahrten.

Vernissage mit Rolf Steiner in der Artothek

(21.2.2006) Vom 24. Februar bis 1. April ist in der Artothek, Rosental 16, die
Ausstellung „Als ich schaute was ich sah staunte ich nicht schlecht“ zu
sehen. Nur 22 Jahre alt war der Maler Carl Philipp Fohr, als er 1818 wäh-
rend eines Studienaufenthalts in Rom im Tiber ertrank. Damit starb eines
der größten Talente der romantischen Malerei. Er hatte sich im Sommer
1815 in der Münchner Kunstakademie eingeschrieben und brachte von ei-
ner Fußwanderung über die Alpen nach Venedig 70 Skizzen mit, die er
selbst „Aufnahmen” nannte. Der Kölner Schriftsteller Rolf Steiner ist dem
Beispiel Fohrs gefolgt und hat ebenfalls „Aufnahmen” gemacht, allerdings
nicht zeichnend, sondern schreibend:
„Ich zog mit nichts als meinem Notizblock und meinem als Staffelei die-
nenden Schreibbrett in die Voralpenlandschaft, stellte am gegebenen Ort
meinen Klappstuhl auf und überführte – in der Hoffnung, dass ein wenig
der Leichtigkeit, mit der Fohr den Zeichenstift geführt hat, auf meine Feder-
führung abfärben möge – das Gesehene in Worte und das Geschaute in
den Raum zwischen den Zeilen.”
Sehr nützlich waren dafür seine beiden einmonatigen Aufenthalte im Jahr
2003 und 2004 als Stipendiat der Villa Waldberta, dem internationalen
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Künstlerhaus der Stadt München in Feldafing. 85 literarische Skizzen sind
so im Laufe der Zeit entstanden, zuerst rund um den Starnberger See,
dann in den Alpen auf dem Weg nach Venedig.
Jahrzehntelange Zusammenarbeit verbindet den Autor mit Norbert Pran-
genberg, Professor an der Kunstakademie in München. Prangenberg hat
sich von den literarischen Skizzen zu Zeichnungen (Bleistift / Aquarell) an-
regen lassen, die teilweise gleichzeitig entstanden sind: Schriftsteller und
Maler sind dann gemeinsam losgezogen und haben am selben Ort ihre
Klappstühle aufgestellt.
Die Ausstellung besteht aus zwölf Texten, denen jeweils mehrere Zeich-
nungen zugeordnet sind. Zur Eröffnung der Ausstellung am Freitag, 24. Fe-
bruar, 19 Uhr, liest Rolf Steiner aus seinen literarischen Skizzen. Die Aus-
stellung ist Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 Uhr, Donnerstag von 14 bis
19.30 Uhr und Samstag von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Weitere Informationen bei Karin Sommer, Telefon 2 33-2 87 18, oder im In-
ternet unter www.villa-waldberta.de.

Filmvorführung und Gespräch zu Hans Albers

(21.2.2006) Am Donnerstag, 23. Februar, zeigt das Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, um 19 Uhr in der Veran-
staltungsreihe „Open Scene” den von der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stif-
tung restaurierten Spielfilm „Münchhausen“ (1942) mit Hans Albers in
der Rolle des Lügenbarons. Im Anschluss moderiert der Filmjournalist
Peter W. Jansen ein Gespräch mit dem Albers-Biografen Matthias Wegner
und Professorin Michaela Krützen von der Hochschule für Fernsehen und
Film München. Der anlässlich des 25-jährigen Firmenjubiläums der UFA
entstandene, verschwenderisch gestaltete und tricktechnisch brillante
Farbfilm basiert auf einem Drehbuch, das Erich Kästner als politisch Ver-
folgter unter Pseudonym ablieferte. Zum Inhalt des Films: Auf Schloss Bo-
denwerder berichtet Baron Münchhausen der jungen Sophie von Riedesel
von seinen Vorfahren. Die Geschichte beginnt im 18. Jahrhundert und han-
delt von Münchhausens zahlreichen, unglaublichen Abenteuern: dem Ritt
auf einer Kanonenkugel und dem Flug zum Mond mit einem Heißluftballon.
Er bekommt von Cagliostro die ewige Jugend geschenkt und besucht den
alternden Casanova in Venedig. Die Biografie „Hans Albers” (Ellert & Rich-
ter Verlag) von Matthias Wegner ist am Abend im Kino erhältlich. Der Ein-
tritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Kartenvorbestellungen sind unter der
Telefonnummer 2 33-2 41 50 möglich.

http://www.villa-waldberta.de
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Rahmenprogramm zur Ausstellung „Traurigsein kommt sowieso“

(21.2.2006) Im Rahmenprogramm zur Ausstellung „Traurigsein kommt so-
wieso. Ein jüdisches Poesiealbum 1938/39“ findet am Mittwoch, 22. Febru-
ar, um 19 Uhr im Vortragssaal der Münchner Stadtbibliothek im Gasteig,
Rosenheimer Straße 5, unter dem Titel „Jüdische Kindheit in München
während der NS-Zeit“ ein Podiumsgespräch mit Professor Dr. Edgar
Feuchtwanger (Southampton), Chrsitine Roth Schurtman (New York) und
Hilda Yohalem (New York) statt. Veranstalter sind das Jüdische Museum
München und die Münchner Stadtbibliothek. Es moderiert Ellen Presser,
Jugend- und Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde München.
Der Eintritt ist frei.

„Hanswurstiade“ im Musikinstrumentenmuseum

(21.2.2006) Unter dem Titel „Hanswurstiade mit Musik auf vielerlei Instru-
menten“ stellt Gunther Joppig am Donnerstag, 23. Februar, um 19.30 Uhr
im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, sinnige, weniger sinnige und unsinnige Musikinstrumente vor.
Iryna Shkolnikova und Aleksandra Sawicka-Steurer begleiten am Klavier.
Eintrittskarten zu 7,50 Euro, ermäßigt 4 Euro, gibt es an der Abendkasse.

Führung durch die Ausstellung „Memento 1705“

(21.2.2006) Am Donnerstag, 23. Februar, findet um 16 Uhr im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Führung durch die Ausstellung
„Memento 1705. Die Sendlinger Mordweihnacht“ statt. Dr. Manfred Hei-
mers hat sich lange Zeit mit der „Sendlinger Mordweihnacht“ beschäftigt.
Er wird die Hintergründe des Volksaufstands von 1705/1706 aufdecken,
mit mancher lieb gewordenen Legende aufräumen und aufzeigen, wie die
tatsächlichen Ereignisse später immer wieder im Sinne der jeweiligen Zeit-
tendenz uminterpretiert und mythologisiert worden sind. Der Eintritt kostet
4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich der Führungsgebühr von 4 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 21. Februar 2006

Voraussichtliche Kosten einer geplanten bzw. beschlossenen

Straßenumbenennung

Anfrage Stadtrat Norbert Feil (Fraktionslos) vom 28.12.2005

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Nachdem sich der Kommunalausschuss des Stadtrates am 8.12.2005 mit
einem Antrag der Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen/RL vom
16.6.2003 zur „Entkolonialisierung der Münchner Straßennamen” befasst,
und eine Umbenennung der Von-Trotha-Straße in Waldtrudering beschlos-
sen hatte, haben Sie eine Anfrage gem. § 68 GeschO zu den angefallenen
und noch anfallenden Kosten gestellt.

Frage 1:

Wie hoch sind die bisher entstandenen Kosten für die Stadt München an
Verwaltungskosten, Personal-/Sachaufwand, Kosten für zweimalige Anwoh-
nerbefragung und deren Auswertung, Gutachterkosten sowie die Bearbei-
tung der zu diesem Thema gestellten Anträge (auch BA-Anträge) und Anfra-
gen u. ä?

Antwort:

Die Straßenbenennung ist eine hoheitliche Aufgabe der Landeshauptstadt
München. Im Rahmen dieser Aufgabe werden ständig mehrere Benen-
nungsverfahren parallel und übergreifend bearbeitet. Die Notwendigkeit
einer differenzierten Aufstellung der anfallenden Kosten für jedes einzelne
Verfahren war bisher nicht gegeben. Eine nachträgliche – auch nur annä-
hernde – Aufschlüsselung der bisherigen Kosten für ein sich über mehrere
Jahre hinziehendes Umbenennungsverfahren ist nicht möglich und würde
zudem einen unverhältnismäßig hohen Verwaltungsaufwand erfordern,
der mit den Grundsätzen einer sparsamen Wirtschafts- und Haushaltsfüh-
rung nicht vereinbar ist.

Frage 2:

Ungefähre Höhe des Betrages der noch zu erwartenden Kosten für diese
Umbenennung, wie weitere Verwaltungskosten für Personal- und Sachauf-
wendungen, Höhe der geplanten Kostenübernahme durch die Stadt Mün-
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chen für die betroffenen Anwohner wie Grundbuchumschreibungen, Notari-
atskosten, Schilderersatz, Ausweis- und Kfz-Umschreibegebühren u. ä?

Antwort:

Nachdem die weitere Verfahrensdauer nicht vorhergesagt werden kann,
können auch über die weiteren Personal- und Sachaufwendungen von Sei-
ten des Kommunalreferats keine Aussagen gemacht werden. Wenn bei
einer Straßenumbenennung Kosten anfallen, gliedern sich diese wie folgt:

Die Umänderung der Adressen beim Einwohnermeldeamt, im Liegen-
schaftskataster und im Grundbuch erfolgt von Amts wegen kostenlos.
Ebenso werden die Kosten der neuen Straßennamenschilder in Höhe von
ca. 2.300 Euro von der Stadt getragen.

Im Regelfall verblieben für die Bürger nachfolgend aufgeführte Kosten, die
in diesem speziellen Fall jedoch gemäß dem in der Sitzung vom 8.12.2005
gefassten Beschluss des Kommunalausschusses, ebenfalls von der
Stadtverwaltung übernommen werden:

Von der Umbenennung der Von-Trotha-Straße sind 34 Anwesen mit (z. Zt.)
99 dort gemeldeten Anwohnern betroffen.

Das Umschreiben des Kfz-Scheins kostet derzeit 10,70 Euro; wie viele
Kraftfahrzeuge in der Von-Trotha-Straße gemeldet sind, entzieht sich unse-
rer Kenntnis. Das Umschreiben des Personalausweises ist generell ko-
stenfrei.

Die Kosten für ein Hausnummernschild belaufen sich auf ca. 60 Euro (incl.
MwSt). Bei 34 Anwesen ergibt sich eine Summe von ca. 2.000 Euro.
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